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fest im Gewerkschaftsbund, «nd dl«* Mitgliedsehaft war in den

letzten 17 Jahren nie in Frage gebellt gozusagen über-
Als die NUJ 1907 *^TatigkeU begann ga

heraU8geber

hanpt kein Arbeitsrecht %J°Xen was ihnen gut dünkte, am
zahlten an Gehältern und »»"X' knielanger Arbeit hat die
liebsten natürlich recht wenig. *»£~g_ emen gewissen ein-
NUJ zunächst durchgesetzt daß d«W ^^ __d ie
heitliehen,k^^SÄ Gehälter zu erzielen
hat weiter entsprechende Erhöhungen h „_d einheitlich
vermocht. Heute ist der Grundsatz^ der g ^ ^ ^^ ^
festgelegten Einkommen und Keclite in rovinzblättern und m
desfin den großen Tageszeitungen^^^JXdarüber in seinem

der Fachpresse fest verankert Bundock Mth offen die
Buch viele 7ert^IÄü1 d_S die Existenz des «Institute
Schwierigkeiten, die «* «*;*£*£*» ist eine Standesorganisation
„f Journalists» entgegensteUen Le£«es eber „mf ß k
der Zeituugslente, die auch die W S

wiederholt versucht, diese

keine Gewerkschaftsorganisation. Man hat
Einigung

geZweigleisigkeit zu beseitigen, d°"ne8 ™
fochaftlichen Charak-

kommen. Die NUJ war me bereit, ihren gewe ^ de_

ter preiszugeben, wahrend »as (n.titut ™icht i_ ei„em Arbeitsver-
Mitgliedschaft ausschließen wome, diejncW geWerkschaft-
hältnis stehende Journalisten.sind Irolz

wo es um den

liehen Charakters ist aber die£™ 3" en Mißstände im Zei-

Schutz der Standesehre, um ienK»P^ immer mehr
tungswesen, hervorgerufen vorMem «™°iten im Druck und
sich greifende Breittreten ^"^Xn Nachwuchses geht. Daß die

um die Erziehung eines J°«™a£™° zu den besten englischen
Monatsschrift des NUJ «The J^Sd* nicht überraschend.
Gewerkschaftsblättern gehört "^^ritischen Gewerkschafts-

Unter den Giganten, die die St£k° ^Xchaft mit ihren 14 000

bundes ausmachen, ist die J^^S^^er kann sie mit Stolz

Mitgliedern nur ein Z«^N£tSS_U zurückblicken, deren
auf die ersten fünfzig Jahre »hrer i ^Erken_t_isse rn s.ch

Erfahrungen auch für andere Lander wer
^ ^ BrfigeJ, London.

vereinigen.

Buchbesprechungen

_«._--. T«tausgahe Ozer-Schonenberger, ..Auflage. VerUg SchuUheB

*_£•___&. Ausgaben de, Bandes=e £ftX&ÄÄ
Gesetzestext. Sie sind in "^«*K___J3£m-__ jedoch in solidem Taschen,

feil erhältlich. Die sogenannten Text,a"6"a?enr" v0„ Fnßnoten, Anmerkungen
£„_., nicht nnr f-WJ-jtiÜS gehende nnd zu heachtende

und Verweisungen auf andere im ^u
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Gesetzesbestimmungen und Verordnungen. Sota» ^^»J^^Ä
bundesgerichtliche Entscheide, Paria^^"^f^Tusglbe, zumal für
aueh ein alphabetisches Sachregister. Damit V*™* *t_i„;™gA__a_g enthält

&£;S&atÄÄ netreflend Güter-

rechtsregister und Eintragungen der Eigentumsvorbehalte u.a.

Obügationenrecht. Texuusgabe Oser-Schönenberger. Verlag Schultheß & Cie.

^fin^Äe erscheinende T^abe^Up**£_*%¦ «=3
inhaldicher Gestaltung der vorangehendJ"£**"£L Eine Beilage enthält
entspricht auch sie dem heuUgen tal^£Ä neu regeln. Im
die beiden Artikel 322 und özö, aie u«u v« wipntiee Bundesgesetze nnd
Anhang finden sich nicht weniger ^Sj^e^c^e^^ ^Verordnungen. Wir erwähnen ^^gJ^X^S^ Bundesgesetz über das
Fahrradverkehr, Verordnungen über das Hm^JW^ mi g

Begchränkung

dem Landwirtschaftsgesetz (Dienstvertrag).

W.F.Whyte. Hart auf Hart. Die Geschichte eines Arbeitskampfes. Wieland.

Verlag, Köln. 247 Seiten. rschichte eines Arbeitskampfes
Auf den ersten 150 Seiten des »«^"J^iSSh^ Sttdt, das Behälter

im Chicagoer Werk einer amerikanische«Suhl^™ucht? ^ Analyse die-
(Fässer usw.) fabriziert;; aui weiteren 80 Serter wirdje ^
ses Kampfes zu geben. Am Schluß' ~ *£Jj£°£"^ die Forschungsmethoden
des Buches getrennt ist — werden Dokumente une.: u

obwohl e8 8ich
wiedergegeben und zwei AAAw«*^™3™?^»^^ Darstellung -um einen fast alltäglichen Arbe.tskampf J?^^J^"S___2n Kleinkampf zwi-
vor allem das Herausarbeiten der Entwicklung^ vom ^chen Zusammenarbeit
sehen Betriebsleitung und Gewerkschaft znr ver»™ensvo

Schüderung ist
und dadurch gesteigerter Produkt.vrta« - "^f «J^ Bezeichnung kaum,
aber viel zu langatmig, und die «Analyse, veraiem Ueber6etzangSfehlern
Die schwerfällige Uebersetzersprache, d.e bis^ zu groben uene s

geht, ersehwert die Lektüre und macht das ^ ein *P™»
mt weni

moderner Arbeitsbeziehungen sein konnte, auch für den nezens _ _
erfreulichen Pflichtarbeit.

_„„ G.Reicftmunn. Fiucht in den Haß D* ""^.fs^^
katastrophe. Europäische Verlagsanstalt, Frankfurt 1956. SM Seiten.

DM 9.80, kartoniert DM 7.50.
Studienabteilung der Londoner «Wiener-

Dr. Eva Eeichmann, Le.ter.n der »tudienabte"»".« d Sozloiogin und
Library», hat in ihrem Buch versucht, ""/futschen Nationalsozialismus zu
Psychologin das Phänomen des Erfolgs des denUehen NaUo ^erklären. Bemerkenswerterwe.se kommt die /'™s^r.n, s

Slecken.
Hitlerschen Judenpoli.ik, zu dem Schluß « ^'^X, zeitweiligen
pferd der Goebbels-Propaganda, mcht die toP«™ f^g dem National.
Erfolgen war. Zwar hätten 43 Prozent der .deutschen ^"^^^^„.»„.„„g
T-enT^^^

kÄÄ^^ Ä HaßT'ersehien,
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iz • .W Tn,^ als «Antisvmbol» nicht die zentrale Rolle gespielt habe, die ihm

munismus keineswegs die reinliche öche^u^ ga"'
fü die demokratische

gehen.

Frnst Jucker Die Arbeit ist keine Ware. Verlag Paul Haupt, Bern. 200 Seiten

DerVerfasser^aennsein Buch im Untertitel «Versuch einer Neukonzeption

TelMaterialistischen Marxismus» und befinden sich «in ««^gSJ.^
gasse, scheinbar ohne Ausweg» Sie leben davon, ^^f^8^ ™*
stündlich einzuhämmern, der Unternehmer sei Mm «^VrfceiSb«!Wungen
der Arbeiter müsse sich zusammenschließen, um bessere Arbeitsbedmgungen

zu
efringen" Uhne und übrige Arbeitsbedingungen könnten nur im Kampf

wischen" Arbeitgeber und Arbeitnehmer verbessert werden usw. -w
Der Verfasser versichert beschwörend, er sei kein Gegner der Gewerkschaft.

Mae sein daß er das nicht ist; alles was ihm der Gewerkschafter nach der Lek-
.ure8 des den Gewerkschaften 'gewidmeten Kapitels attestieren kann -J, daß er
die heutige Gewerkschaft nicht im mindesten kennt Er weiß nichts aber auch

gar nichts, von ihrer Arbeit in den Betrieben zur Verbesserung des Betnebs-

kLas zur Förderung der menschlichen Beziehungen, von ihrer Bildungs- und

Erziehungsarbeit, die sie vor allem und in erster Linie an ihren eigenen
MitgHedem un^ erst dann auch am Unternehmer leisten und er weist ihnen eme

Aufgabe zu, die sie schon lange erfüllen und besser, als er sie sich vorzustellen

""Wer so die Rolle der Gewerkschaft als einer der wichtigsten Träger einer

«Neukonzeption der Arbeit» verkennt und sich nicht die Mühe nimmt, sie besser

kennenzulernen, bevor er sich über sie ausläßt, der kann auch dem Unternehmer

über diese Neukonzeption der Arbeit nicht viel Gültiges zu sagen haben,

und es erübrigt sich, näher auf seine Ausführungen einzugehen. tr. tf.

«Gewerkschaftliche Rundschau», Monatsschrift des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes Redaktor

GiaToL Bernasconi, Monbijoustraße 61, Bern, Telephon 5 56 66, Postcheckkonto III 2526 Jahres-

abonnTment: Schweiz Fr. 12.-, Ausland Fr. 14.-; für MitgUeder der dem Schwer Gewerkschaftsbund
abonneme ^^ ^^ ^ -^ Druck; Unionsdnlckerei Bern.
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